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Ae Rmmei aus der»st-lind WebeMrMen Fr»»tUMgemlseil.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die amtliche deutsche Meldung.
Der feindliche Ansturm nördlich der Somme wiederholt
unter schwersten Verlusten für den Feind abgewiesen.
Schöne Leistungen unserer Flieger im Monat Septem¬
ber. Rückzug der Rumänen auf der ganzen ostsiebenbür-

gischen Front.
(WTB .) Grogs Hauptquartier , g. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Front des Ge¬
neralfeldmarschalls Herzog Albrccht  von Württem¬
berg : Nahe der Küste und südlich von Ppern sowie auf
der Artoisfront der Heeresgruppe des Eeneralfeldmar-
schalls Kronprinz Rupprecht  von Bayern sehr
rege Feuer - und Patrouillentätigkeit . Die gewaltige
Sommeschlacht  dauert an , es steigerten gestern
unsere verbündeten Feinde noch ihre Anstrengungen.
Umso empfindlicher war für sie die schw e r e v e r l u st-
reichc Niederlage,  die ihnen die heldenmütige
Infanterie und die starke Artillerie der Armee des Ge¬
nerals von Below bereitete . Nicht vas kleinste Graben¬
stück auf der 25 Kilometer breiten Schlachtfront ist ver¬
loren. Mit besonderer Heftigkeit und in kurzer Folge
stürmten die Engländer und Franzosen ohne Rücksicht
auf ihre außerordentlichen Verluste zwischen Fregicourt
und Bouchavesnes an. Die Truppen der Generale von
Böhn und Garnier haben sie jedesmal restlos zurückge-
schlagcn. Bei Le Sars haben wir bei der Säuberung
eines Engländernestcs 90 Mann gefangen genommen
und erbeuteten 7 Maschinengewehre. Die Artillerie¬
kämpfe erreichten auch nördlich der Ancre und in ein¬
zelnen Abschnitten südlich der Somme sowie beiderseits
von Vermandovillers größere Heftigkeit.

Front des deutschen Kronprinzen:  Um¬
fangreiche deutsche Sprengungen in den Argonnen zer¬
störten die französischen Gräben in beträchtlicher Aus¬
dehnung. Oestlich der Maas frischte das beiderseitige
Feuer zeitweise auf.

Die äußerste Anstrengung aller Kräfte verlangt
auch von unfern Fliegern im Beobachtungsdienst der Ar¬
tillerie und bei den hiefür erforderlichen Schutzfliegern
außerordentlich« Leistung. Die schwere Aufgabe der Ve-
obachtungsflieger ist nur zu erfüllen, wenn ihnen die
Kampfflieger den Feind fernhalte ». Die hiernach auf
eine noch nie dagewesene Zahl gestiegenen Lustkämpfe
waren für uns erfolgreich. Wir verloren im September
20 Flugzuge im Luftkampf, ein Flugzeug wird vermißt.
Die französischen und englischen Verluste betrage«

im Luftkampf 87
durch Abschuß von der Erde 25
durch unfreiwillige Landung innerhalb -

unserer Linie 7
im ganzen 128 Flugzeuge,

sie verteilen stch etwa zu gleichen Teilen auf unser und
feindliches Bereich.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des
Generalfeldmarschalls Prinz Leopold  von Bayern:
Gegen einen Teil der kürzlich angegriffenen Front west¬
lich von Luck wiederholten die Russen gestern ihre An¬
griffe. Sie haben an keiner Stelle Erfolg gehabt und
wiederum große Verluste erlftten . Auch hier eine blutige
Niederlage unseres Feindes . Südöstlich Brzezany wur¬
den russische Vorstöße abgeschlagen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl:  In den Karpathen schoben wir durch über¬
raschendes Vorbrechen an der Baba Ludowa unsere Stel¬
lung vor und verteidigten den Grländegewinn im hef¬
tigsten Nahkampf.

Kriegsschauplatz in Siebenbürge «: Der
Vormarsch in Ostfiebenbürgen wurde fortgesetzt. Die Ru¬

mänen find in der Schlacht von Kronstadt (Brasso) ge¬
schlagen; vergebens griffen ihre von Norden eintreffen¬
den Verstärkungen in den Kampf nordöstlich von Kron¬
stadt ein. Terczvar wurde genommen. Der Gegner
weicht auf der ganzen Linie.

Balkankricgsschauplatz:  Front des Ee-
neralfeldmarschalls von Mackensen:  Deutsche Trup¬
pen, unterstützt von Lsterr: ' .hisch-ungarischen Monitoren,
setzten sich durch Handstreich i» den Besitz der Donau¬
insel nordwestlich von Svistow, nahmen 2 Offiziere, 158
Mann gefangen und erbeuteten K Geschütze.

Mazedonische Front:  Westlich der Bahn
Monastir —Florina wurden feindliche Angriffe abge¬
schlagen. Oestlich der Bahn gelang es dem Gegner, auf
dem linken Cernaufcr Fuß zu fassen.

Der erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Die englischen Berichte.

(WTB .) London , 9. Okt. Amtlicher Bericht von gestern
nachm. : Gestern abend unternahm der Feind einen Gegenangriff
auf unsere neuen Stellungen nördlich von Lesbocuss . Er ge¬
wann einen kleinen Teil vcr verlorenen Gräben wieder . An
anderen Stellen sicherten wir unsere Gewinne . Le Sars ist setzt
ganz in unserer Hand . lieber 500 Gefangene sind bis jetzt ge¬
meldet worden . Nördlich und nordöstlich von Courcelette haben
wir unsere Front beträchtlich vorgeschoben. — Von abends:
Südlich der Ancre stand unsere Front tagsüber besonders in der
Nachbarschaft von Gueudccourt und Le Sars unter schwerem
Feuer . Wir schoben unsere Linien südwestlich von Gueudccourt
Wetter vor . Der Feind griff am anderen Morgen wieder die
Schwcbenschanzc an, ohne jedoch Erfolg zu haben . Nördlich des
Weges von Courcelette nach Wartencourt tobte ein ernster
Kampf . Wir gewannen einigen Boden . Die Gesamtzahl der in
den beiden letzten Tagen gemeldeten Gefangenen hat sich auf 13
Offiziere , 866 Mann anderen Grades erhöht . Gestern verrich¬
teten unsere Flugzeuge trotz schwierigen Wetters nützliche Ar¬
beit . Eine unserer Maschinen wird vermißt.

Vom Vormarsch in Siebenbürgen.
EKG . Zürich, 9. Oktober. Die schweizerische Presse

betont übereinstimmend, daß die Lage Ruinäniens kri¬
tisch zu werden beginne. Der „Zürcher Tagesanzeiger"
schreibt, der ehemalige deutsche Generalstabschef v. Fal¬
kenhayn zeigt, daß er nicht nur ein hervorragender The¬
oretiker, sondern auch ein. ganz hervorragender Prak¬
tiker ist. Die Anlage und Durchführung der bisherigen
Operationen in Siebenbürgen verraten ein großes stra¬
tegisches Talent . Das „Berner Tagblatt " schreibt: Mit
der Kooperation der Russen und Runränen an der Wet¬
terecke der Dorna Watra an der Grenze der Bukowina
gegen Siebenbürgen hin ist es wahrlich nicht siniderlich
gut bestellt, ja es hat den Anschein, als ob die Rumänen
sehr bald vom siebenbürgischen Boden verdrängt werden
sollten. Bet Petroseny ist ein Anfang gemacht worden,
der bei Hermannstadt beträchtlich erweitert , erst noch
in breiter Folgeentwickelung steht. Mit einem Hinaus¬
drängen der Rumänen aus Siebenbürgen würde aber
die russische Bukowina-Flanke bloßgelegt und könnte
über rumänisches Gebiet umgangen werden. Die rus¬
sische Heeresleitung wird der Entwickelung der Dinge
bei Hermanstadt und Kronstadt jetzt gespannteste Auf¬
merksamkeit zuwenden müssen. — Nach schweizerischen
Blättermeldungen aus Mailand sind die Rumänen im
eiligen Rückzug nach dem Törzbnrger « und Predeal -Paß
begriffen. Von Ploesci aus sind seit einigen Tagen er¬
hebliche Verstärkungen in der Richtung auf Sinaja und
den Gebirgskämmen unterwegs . Aus Andeutungen in
der russischen Presse geht hervor , daß russische Hilfskräfte
zur Teilnahme an den Kämpfen in Siebenbürgen abge-
gange« find. „Rukoje Slowo" meldet, die veränderte
militärische Lage im Raume von Hermannstadt bedinge

voraussichtlich auch eine Umgruppierung der Kräfte im
südlichen Siebenbürgen . Man müsse schon aus strate¬
gischen Gründen mit einer Zurücknahme der rumäni¬
schen Armeegruppe, die bisher erfolgreich im Eörgen-
und Marostale operierte , rechnen, um einer Rückenge¬
fährdung dieser Streitkräfte vorzubeugen. Die Kriegs¬
berichterstatter der Petersburger Blätter melden, daß
der Rückzug der Rumänen ini Raume von Hermannstadt
und Kronstadt fortdauere , doch vollziehe er sich in Ord¬
nung. In der Richtung Schäßburg—Kronstadt seien die
rumänischen Truppen infolge des außerordentlichen
feindlichen Druckes gezwungen gewesen, zu weichen. Die
Truppen seien hier insgesamt etwa 48 Kilometer in der
Tiefe zurückgenommenworden und würden sich auf dir
Bcrgpässe zurückziehen.

Zum rumänische" Nüszug in Siebenbürgen.
(WTB .) Bern , 10. Okt. Dem „ Tcmps " wird von feinem

Bukarester Mitarbeiter gedrahtet : Ilm die Besetzung des öst¬
lichen Siebenbürgens und den Schutz des nationalen Gebiets
sicher zu stellen, hat der rumänische Generalstab beschloffcn, die
Truppen aus dem südlichen Siebenbürgen zurückznziehen u .id
sie auf das Grenzgebirge zwischen Orssva und Braffa zu ver¬
teilen . Damit organisiert General Bastle Zetten die Vertei¬
digung der vier Höhen , die von den Tro " ° 'nGanische>i Alpen
in die rumänische Ebene führen . Infolge der südlich der Donau
angetroffenen Schwierigkeiten mußte die siebenbürgensche Offen¬
sive abgebrochen, der Rückzug zur Grenze unternommen und da¬
mit die teuer erkauften Eroberungen wieder anfgegebcn werde,«.

Unsere U-Boote an der englischen Küste.
(WTB .) Berlin , 9. Okt. Eines unserer Untersee¬

boote hat in der Zeit vom 30. September bis zum 5.
Oktober im Englischen Kanal 7 feindliche Handelsschiffe
mit einem Eesamttonnengehalt von 4131 und wegen Be¬
förderung von Bannware zum Feind 3 neutrale Dam¬
pfer von zusammen 2357 Tonnen versenkt. Ein anderes
Unterseeboot versenkte am 4. Oktober an der englischen
Ostküste 3 englische Fischdampfer.
Ein seiydlicher TrupvtntrauSportdamvfer versenkt.

600 Mann ertrunken.
WTB. Paris, 9. Okt. Die Agence Havas mel¬

det: Der Transportdampfer„Eallia " (14966 Ton¬
nen), der ungefähr 2000 französische und serbische
Soldaten beförderte, ist am 4. Oktober von einem
Unterseeboot versenkt worden. Die Zahl der Geretteten
betragt, soweit bis jetzt bekannt, 1362 . Der Tor¬
pedo rief eine Explosion in der Munitionskammer
hervor und zerstörte die Funken-Station , wodurch
das Schiff von jeder Verbindung abgeschnitten wurde.
Deutsche U-Boottätigkeit an der amerikanischen Küste.

(WTB .) St . Zohns (Neufundland ) . 9. Okt. Reuter
meldet : Der Dampfer „Stephano " (3449 Tonnen ) wurde
in der Höhe von Rewyork torpediert . 30 amerikanische
Passagiere , darunter 4 Frauen , befanden sich an Bord.
Nach Lage der Dinge kommt ein Torpedieren durch eine
Versenkung ohne vorhergegangene Warnung nicht in
Frage . Das Schiff ist vielmehr zweifellos von „U 53"
im Kreuzerkrieg angehalten , aufgebracht und, La es
nicht eingebracht werde« konnte, versenkt worden, nach¬
dem Passagiere und Besatzung in Sicherheit waren.

(WTB .) Boston, 9. Oktober. Der britische Dampfer
„Kingston " wurde versenkt. Ein amerikanischer Zer¬
störer rettete die Besatzung. Ein anderer Zerstörer ret¬
tete die Besatzung des Dampfers „Westpoint". Der
Dampfer „Stephane " hatte zwischen 80 und 90 Passa¬
giere an Bord , meist Touristen , die von Neufundland
nach New-Pork zurückkehrten.

(WTB . New-York. 9. Oktober. (Reuter .) Die Blät.
ter berichten, daß der niederländische Dampfer „Blom-
Mersdijk" und der norwegische Dampfer „Christian



Amtliche Bekanntmachungen.
Deckung des Kartoffelbedarfs.

Um den Kartoffelbedarf der Bedarfsgemeiirden des
Bezirks decken zu können , werden sämtliche Kartoffel¬
erzeuger aufgefordert , die von ihnen nicht für ihren
eigenen Betrieb benötigten Kartoffeln zur freiwilligen
Abgabe bei der Ortsbehörde anzumelden , wobei auch
geringe Mengen , schon von 1 Zentner an , angegeben
werden können.

Bei der Dringlichkeit der Kartoffelversorgung vor
Eintritt der Frostgefahr wird von jedem Kartoffeler¬
zeuger erwartet , daß er jede zur Fortführung seines
Betriebes nicht benötigte Menge zur Verfügung stellt.

Oie Schultheihenämter
werden angewiesen , entweder die Kartofselerzeuger auf
Vorstehendes mittelst ortsüblicher Bekanntmachung hin¬
zuweisen oder bei denselben durch Erfragen von Haus
zu Haus die zur Verfügung gestellten Mengen zu er¬
heben.

Die Gesamtmenge ist dem Oberamt spätestens bis
15. Oktober zu berichten.

Sollte auf Grund der freiwilligen Anmeldungen
der Kommunalverband den Bedarf seiner versorgungs¬
berechtigten Bevölkerung an Kartoffeln nicht zu decken
vermögen , so wäre der Kommunalverband genötigt , so¬
fort zur Zwangsenteignung zu schreiten.

Calw,  9 . Okt . 1916 . K. Oberamt : Binder.

Beschlagnahme von Aepfeln.

Auf Grund des Z 3 der Bekanntmachung des stellv . Ge¬
neralkommandos vom 23 . 9 . 16 — Staatsanzeiger Nr . 223 —
hat letzteres das Oberamt angewiesen , Tafcläpfel von der Be¬
schlagnahm - auszunehmen . Als Tafeläpfel gelten ausschließlich
gepflückte , sortierte , in festen Gefäßen verpackte Aepfel.

Calw , den 9 . Okt . 1916.
K . Oberamt : Binder.

Die Schult !,cißenämter werden an die Erledigung des ober-
amtlichen Erlaßes vom 22 . September 1916 , betreffend

„Gerste als Gefliigelfutter"

dringend erinnert.
Calw , den 5 . Okt . 1916.

K . Oberamt : Reg .-Rat Binder.

Brennessel -Sammlung.

Die gesammelten Brennesseln sind sofort bei Herrn!
Kaufmann Karl Hubel , Eechingen (Fernsprecher Nr . 1) ,I

Vertrauensmann der Nesselfasergesellschaft Berlin , M-
zumelden , da die Sammlung nächster Tage beendet
wird . Die Vrennesselstengel müssen gut getrocknet und
in kleine Bündel zusammengebunden sein.

Calw,  9 . Okt . 1916. K. Oberamt : Binder.

Die Schultheißcnämter werden an die Erledigung:
1. des oberamtlichcn Erlasses vom 24 . August 1916 , Beilage

zum Calwer Tagblatt Nr . 202 , betreffend

„Regelung deö Verbrauchs von Brotgetreide und Mehl
durch die Selbstversorger " ,

2 . des oberamtlichen Erlaßes vom gleichen Tage , Beilage zum
„Calwer Tagblatt Nr . 202 , betreffend

„Mchlverteilung des Kvmmunalverbands und Verrechnung"
erinnert.

Calw , den 5 . Okt . 1916.
K . Obcramt : Reg .-Rat Binder.

Verfügung des Ministeriums des Innern über die
Preise für Süßwasserfische (Etaatsanzeiger Nr . 232) .

Auf Grund der 88 3, 4, 5 Abs. 2 und 8 8 der
Vundesratsverordnung vom 1. Mai 1916 über die Re¬
gelung der Fischpreise (Reichs -Gefetzbl. S . 347) und
der Bekanntmachung des Präsidenten des Kriegser¬
nährungsamts vom 24. Juni 1916 über die Festsetzung
von Preisen für Süßwasserfische (Reichs -Gesetzbl. S . 585)
wird unter Aufhebung der Verfügung des Ministeriums
des Innern vom 13. Juli 1916, betreffend Preise für
Süßwasserfische (Staatsanzeiger Nr . 163) , folgendes
verfügt:

8 1. Beim Verkauf von Süßwasserfischen im Groß¬
handel dürfen für fünfzig Kilogramm Reingewicht ein¬
schließlich Verpackung folgende Preise nicht überschrit¬
ten werden:
bei Karpfen »,,, > „ » > » » ,»  105 -4t,

„ Schleien 125 -4t.
„ Hechten 120 -4t,
„ Brachsen , Barben . Schuppfischen , Orfen 70 -K,
„ Rotaugen , Nasen . 45 -4t.

Auf Antrag können diese Preise für Orte mit stär¬
kerem Bedarf durch das Ministerium des Innern bis
auf folgende Sätze erhöht werden:
bei Karpfen 125 -41,

„ Schleien 135 -4t,
,, Hechten 140 -4t,
„ Brachsen , Barben , Schuppfischen , Orfen 85 -41,
„ Rotaugen , Nasen . . 60 -41.

Wo solche höhere Preis « festgesetzt sind , gelten sie

s vorbehaltlich der BestinMung des K 4' auch für die in
diesen Ort eingeführte Ware , wenn dieser der Er¬
füllungsort ist. Die Kosten für den Versand sind in
den Preisen enthalten.

8 2. Für die gemeinsame Festsetzung von Höchst¬
preisen für den Kleinvsrkauf werden die Kommunal¬
verbände und Gemeinden des Königreichs vereinigt.

8 3. Im Kleinverkauf dürfen für 0,5 Kilogramm
folgende Preise nicht überschritten werden:
bei Karpfen . . 1 -41 30 »Z,

„ Schleien . . . . 1 -4150 -5,
„ Hechten . . . . . . . . . . . 1 -41 50 ^ ,
„ Brachsen , Barben , Schuppfischen,

Orfen . ' . . . . . — -4l 80 Z,
„ Rotaugen , Nasen . . . — -4155 -5.

Als Kleinverkauf gilt der Verkauf an den Ver¬
braucher.

Das Ministerium des Innern kann , soweit es aus
Grund des 8 1 Abs. 2 höhere Großhandelspreise sestsetzt,
eine entsprechende Erhöhung der Höchstpreise für den
Kleinverkauf bis auf folgende Sätze anordnen:
bei Karpfen . 1 -41 45 ,

„ Schleien 1 -41 55 ,
„ Hechten . . 1 -41 60 .5 ,
„ Brachsen , Barben , Schuppfischen,

Orfen . . 1 -41 — L,
„ Rotaugen , Nasen . - . . . . . — -41 70 ^ .

8 4. In Orten mit stärkerem Bedarf dürfen im
Großhandel und im Kleinverkauf bei Fischen , die aus
dem Reichsausland eingeführt werden , mit Genehmi¬
gung der Ortspolizeibehörde die festgesetzten Höchstpreise
überschritten werden , sofern der Käufer entsprechende
Bezugskosten durch Rechnungen , Frachtbriefe usw . nach¬
weist , in seiner Verkaufsstelle die eingeführten Fische in
einer für den Käufer kenntlichen Weise von den übri¬
gen Fischen getrennt lagert und sich bezüglich des Ver¬
kaufs der eingeführten Fische einer besonderen , durch
Fischereisachverständige auszuübcnden Ueberwachung
unterwirft.

8 6. Verfehlungen gegen die Bestimmungen dieser
Verfügung werden auf Grund des Höchstpreisgesetzes
bestraft.

Stuttgart,  2 . Okt . 1916. Fleischhauer.

Auf vorstehende Verfügung werden die beteiligten
Kreise hiemit aufmerksam gemacht.

Calw,  5 . Okt . 1916. K. Oberamt : Binder.

Knudsen " an der Küste von Massachusetts versenkt wur¬
den . Die Besatzungen wurden gerettet.

(WTB .) London , 10 . Okt . (Reuter .) Vom Nantucket-
Leuchtschiff wird berichtet , daß 9 Schiffe versenkt worden sind.
Drei Unterseeboote seien an der Arbeit . Ein Passagier des
Dampfers „Stephano " hat erzählt , daß nach Aussagen der Offi¬
ziere des Dampfers dieser von „U 61 " angehaltcn worden sei.

Die Parteien , der Reichskanzler und die
auswärtige Politik.

Wir glaubten bisher der Allgemeinheit besser zu dienen,
wen » wir den meist hinter den Kulissen geführten hartnäckigen
Kampf gegen die Reichsleitung ignorierten , um nicht auch zur
Spaltung der Volksanschauung in diesen schweren ernsten Ta¬
gen beizutragen . Die letzten Wochen haben aber nach dieser
Richtung wieder so viele neue Erscheinungen und Ereignisse ge¬
zeitigt , daß deren Auswirkung in der inneren und äußeren Po¬
litik von weittragender Bedeutung sein kann , weshalb " gut
sein dürfte , wenn wir in kurzem noch einmal alle diese fragen
und die neu hinzugekommenen Momente streifen , damit sich der
Außenstehende ein Bild von etwaigen wichtigen Ergebnissen
der nächsten Zukunft machen kann . Trotzdem der Reichskanzler
verschiedentlich und zuletzt bei der Wiedereröffnung des Reichs¬
tags Ende letzten Monats in energischer Weise zu verstehen ge¬
geben hat , daß er alle tauglichen Kricgsmittel gegen England
rücksichtslos in Anwendung bringen wolle , haben die Treibe¬
reien gegen ihn kein Ende genommen . Außer den preußischen
Konservativen und Rechtsnationalliberalen haben jetzt auch
sächsische konservative und nationalliberale Kreise sich diesen
Machenschaften angeschloffen . Sie haben an den sächsischen
Landtag eine Petition gerichtet , er möge einen gemeinschaftlichen
Ausschuß einsetzen , vor dem die sächsische Regierung darlcgen
soll , aus welchen Gründen sie der Politik des Reichskanzlers
zustimmt . Beide Kammern sollen ferner erklären , daß sie die
bisherige Politik des Reichskanzlers für das Reich schädigend
halte » , und die Regierung auffordern , beim Bundesrat und ein¬
zelnen Bundesregierungen die sofortige rücksichtslose Durchfüh¬
rung des Unterseeboots - und des Luftschiffkriegcs gegen Eng¬
land , wie die Milderung der Zensur zu verlangen . Die Stünde-
kammern sollen dem König ihre Entschließung Mitteilen . In
ganz Sachsen sollen noch Unterschriften für die Petition ge¬
worben werden . Auch im Zentrum ist nach den Meldungen der
Zcntrumspreffe eine Spaltung in der Anschauung über die Po¬
litik des Reichskanzlers eingetreten . Es ist merkwürdigerweise
der konservative Flügel des Zentrums , der die Politik des
Reichskanzlers nicht billigt . Dr . Bachem , einer der bekanntesten
»nd einflußreichsten Zentrumsführcr , der , wie er sagt , die „an-
setzcnde Tirpitzfronde " nicht mitgemacht hat , schreibt über die

Gründe , die auch gewisse Zentrumskreise zu einer der Reichs¬
leitung abgeneigten Haltung bestimmt haben , aus Anlaß der
letzten Kanzlerrede im „Düsseldorfer Tageblatt " : „Ich möchte
ausdrücklich feststellen , daß nach bestimmten Versicherungen füh¬
render Persönlichkeiten der bayerischen Zentrumspartei die der
Rcichslcitimg abgeneigte Haltung auch bayerischer Zentrums-
kreise ihren Grund keineswegs in reichsscheuen partikularistischen
Strömungen hat , sondern eher i» der Befürchtung eines zuweit-
gchcnde » Entgcg : nk»mmens gegenüber der Sozialdemokratie,
welche in Bayern besonders in die Erscheinung trete , sowie in
minder glücklichen Berliner Maßnahmen in der Frage der
Lebensmittelversorgung ." Wie weit die Treibereien gegen den
Kanzler gehen , erhellt auch aus einem vertraulichen Schreiben^
das neuerdings einer Reihe von konservativen und national¬
liberalen Abgeordneten zugegangen ist , in dem von neuem in
der allerschärfsten Weise gegen den Kanzler Sturm gelaufen
wird , und in dem die Abgeordneten aufgefordert werden , :>uf
die Entlassung des Herrn v . Bethmann Hollweg zu dringen . Es
werden die Gründe aufgezählt , die für eine Entfernung des
Herrn v. Bethmann Hollweg vom Kanzleramts sprechen sollen
Diese Gründe sind sorgfältig nach A , B , C , D geordnet , ob¬
gleich eigentlich schon A genügt hätte . Da heißt es nämlich:
Herr v. Bethmann Hollweg hat sich vor und während des 1i - ie-
ges gänzlich unfähig erwiesen , das Interesse des deutschen
Reiches zu wahren . Man sieht , es wird mit schweren Geschützen
gegen den Reichskanzler Sturm gelaufen , und zwar ausschließ¬
lich mit der vorgeblichen Begründung , daß er allein die Schuld
trage , daß der U -Boot - und Zeppelinkrieg nicht aufs rücksichts¬
loseste geführt werden . Uns erscheint diese Anklage sehr faden¬
scheinig , denn das wissen diese Kreise doch auch , daß nicht nur
der Kanzler über die Art der Kriegführung und die auswärtige
Politik zu entscheiden hat , sondern daß auch die oberst « Heeres¬
leitung ein gewichtiges Wort mitzusprechen hat und daß der
Kaiser bekanntlich die letzte Instanz in allen diesen Fragen ist.
Es muß deshalb wiederholt werden , man kann sich des Ein¬
drucks nicht erwehren , als ob dieser Kampf gegen die Person des
Reichskanzlers , und neuerdings auch gegen die des Staatssekre¬
tärs Helsfcrich , welch beiden Männern man zu stark« liberale
Neigungen nachsagt , nicht zum geringsten aus Abneigung gegen
die von der Reichsleitung nach dem Krieg zugesagte „Neuorien¬
tierung " in der inneren Politik geführt wird . Im Reichstags¬
hauptausschuß ist man schon seit einigen Tagen daran , sich mit
den Fragen der Auswärtigen Politik und der Kriegführung gu
beschäftigen, ' eine Einigung scheint bis jetzt nicht zustande ge¬
kommen zu sein , nur nach der Richtung wurde ein Mehrheits¬
beschluß erreicht ^ daß ein Reichstagsausschuß über die Krieg¬
führung und auswärtige Politik sich laufend bei der Regierung
unterrichten soll . Ob die Bekämpfer der Reichsleitung aber ge¬
rade mit dieler vorläufigen Lösung zufrieden sind ? O . S.

(WTB .) Berlin , 9. Okt . Samstag abend fand im
Anschluß an die Verhandlungen im Haushaltsausschuß
des Reichstages bei dem Reichskanzler eine Besprechung
mit den Führern sämtlicher Parteien statt . Laut „Vos-
sischer Zeitung " kam es zu einer lebhaften Debatte über
die Ergebnisse der Verhandlungen imHaushaltsausschutz.
Auch die Anträge wegen Einsetzung eines ständigen
Reichstagsausschusses für auswärtige Angelegenheiten
seien diskutiert worden.

(WTB . ) Berlin , 9 . Okt . Der HauptauSschuß des Reichs¬
tags beschäftigte sich nach der Pause mit folgenden Entschlie¬
ßungen : Die nationalliberale Entschließung fordert , einen stän¬
digen Ausschuß für die auswärtigen Angelegenheiten einzusctzen
und ihm die Ermächtigung zu erteilen , sich auch bei Schließung
des Reichstags jederzeit zu versammeln . — Die fortschrittliche
Entschließung fordert : 1 . einen ständigen Ausschuß für aus¬
wärtige Angelegenheiten einzusetzen ; 2 . den Reichskanzler zu
ersuchen , dafür einzutreten , daß dieser Asuschuß das Recht hat,
zusammenzutreten , auch wenn der Reichstag nicht versammelt
ist. — Die Zentrumsentschließung fordert : Der Reichstag er¬
mächtigt den Hauptausschuß , zur Beratung von Angelegenheiten
der auswärtigen Politik und des Krieges während der Ver¬
tagung zusammenzutreten . — Die Entschließungen wurden so¬
dann von den Rednern ihrer Prateien begründet . Zu den Ent¬
schließungen der Nationalliberalen , der Fortschrittlichen und des
Zentrums erklärte Staatssekretär von Jagow , er verstehe voll¬
ständig das Interesse des Parlaments an einer dauernden In¬
formierung über die auswärtige Politik . Er fasse die verschie¬
denen Anträge auch durchaus nicht als Mißtrauensvotum aus.
Er müsse entschieden darauf Hinweisen , daß in keinem Parlament
mehr Mitteilungen über die Führung der auswärtigen Politil
gemacht würden als im Reichstag und seinem Ausschuß . Wäh¬
rend der Kriegszeit habe der Reichskanzler die Parteihäupter
verschiedentlich informiert . Die Ansicht , daß in anderen Ländern
die Ausschüsse mehr erführen , sei nicht zutreffend .Der Staats¬
sekretär verwies dafür auf die Vorgänge vor und beim Kriegs¬
ausbruch in England . Dort habe das parlamentarische System
nicht SsH ikrrch hl « Re .xLvcevz den ? Rücken des
Parlaments die weitestgreifenben Abmachungen gen -rckie« wor¬
den seien . Auch von einer Bewährung des parlamentarischen
Systems in Frankreich könne man nicht sprechen . Dort übe das
Kabinett Briand eine Diktatur aus . Es herrsche jetzt der reine
Terrorismus . Er halte dafür , daß der Wunsch nach weiterer In¬
formierung sich am besten im Hauptausschuß erfüllen lassen
wüdre . Es sei nicht möglich , den Ausschuß immer erst zusa -'.n-
enentreten zu lassen , wen » wichtige Fragen zu entscheiden
seien . Dann würden die Entschlüsse zu spät kommen . Es werde
also im wesentlichen Aufgabe des Ausschusses sein , sich infor¬
mieren zu lassen , und die allgemeinen Richtlinien der auswär¬
tigen Politik zu erörtern , In diesem Sinne mit dem Ausschuß



näher Fühlung zu nehn « n , sei er bereit . Der Staatssekretär der

Innern besprach die staatsrechtliche Seite der vorliegenden An¬

träge . Nachdem sich noch verschiedene Redner geäußert hatten,
wurde bei der nachfolgenden Abstimmung die nationalliberale

Entschließung gegen 2 Stimmen , die fortschrittliche Entschlie

ßung gegen 5 Stimmen abgelchnt . Die vom Zentrum vorgelegte
Entschließung wurde gegen die konservativen Stimmen mit gro¬

ßer Mehrheit angenommen . — In Anwesenheit des Reichs¬
kanzlers wurden sodann Fragen der Geschäftsordnung behan¬
delt und die Sitzung auf Dienstag vormittag vertagt.

Bon den Neutralen.
Eine englische Zirkularnote an die Neutralen.

(WTB .) Kopenhagen , 10 . Okt . „Extrabladet " er¬
fährt , die englische Note , die vor einigen Tagen die
Einstellung eines Teiles der schwedischen Ausfuhr nach
England herbeigeführt habe , da sie die Ausstellung von
Warenursprungszeugnissen fordere , was gegen das
schwedische Kriegshandelsgesetz verstoßen würde , sei eine
Zirkularnote , die auch anderen neutralen Staaten zu¬
gestellt worden sei . Sie sei ganz neuen Datums und
über ihre Beantwortung werde zurzeit bei den verschie¬
denen Regierungen beraten . Man halte die Forderun¬
gen der Note für Folgen der Beschlüsse der Pariser
Wirtschaftskonferenz der Alliierten.

Die dänische Paketpost sogar aus inländischer Fahrt
beschlagnahmt.

(WTB .) Kopenhagen , 9 . Okt . Die dänische General-
postdirektion gibt bekannt : Von dem norwegischen Ame¬
rikadampfer Bergensfjord sind auf der Reise von New-
york nach Bergen bei der Durchsuchung in Kirkwall
38 für Dänemark bestimmte Postsücke von den Englän¬
dern beschlagnahmt worden . Ferner ist vom dänischen
Dampfer Tjaldur , der sich auf inländischer Fahrt von
den Faroerinseln nach Kopenhagen befand , unterwegs
bei der Durchsuchung in Leith die gesammte Paketpost
beschlagnahmt worden.

König Konstantin.

(WTB .) Athen , 9 - Okt . Reuter meldet : Der Füh¬
rer der griechischen Arbeiterpartei , Drakoules , hatte
heute eine Audienz beim König . Er stellte dem König
vor , daß er eine gefährliche Politik verfolge , die ihn
schließlich den Thron kosten könnte . Der König erwiderte,
daß , wenn das Land untergehe , es wenig darauf an¬
komme , was aus dem Throne würde . Der König gab zu
verstehen , daß er noch immer an die militärische Ueber-
macht Deutschlands glaube , und daß eine deutsche Inva¬
sion das Ende Griechenlands bedeuten würde.

Von unfern Feinden.
Ein englisches Blaubuch über die deutsch -englischen

Beziehungen vor dem Kriege.
Berlin , 10 . Okt . Verschiedenen Morgenblättern

zufolge , bereitet Lord Erey ein englisches Blaubuch vor,
das die Beziehungen zwischen England und Deutschland
in den letzten K Zähren vor dem Kriege behandeln soll.

Englische Stimmen gegen Lloyd George ' s Phrasen.

(WTB . ) London , 9 . Okt . In der Wochenschrift „ Nation"

schreibt der Herausgeber Massyngham : Das Interview von

Lloyd George muß natürlich als eine Improvisation aufgefaßt
werden . Weder das Kabinett noch der Staatssekretär des Aus¬

wärtigen können damit in Verbindung gebracht werden . Die

Phrasen , der Geist , der oberflächliche Jonrnalismuö , sind der

reine Lloyd George . Aber das Interview ist sehr bedauerlich

und der Ernst des Tadels des „Manchester Guardian " ent¬

spricht einem guten Teil der liberalen Auffassung . Massyngham

sagt weiter : Selbst diejenigen , die den Geist der Interviews bil¬

ligen , finden sich durch die gewöhnliche Art des Ausdruckes ab¬

gestoßen und ich glaube , daß die stärkste Kritik von der britischen

Armee kommt . Ich hörte von einem Soldaten , der mit großer
Kompetenz sprach , daß diese leichte , sportsmäßige Manier den

Mann an der Front zurückstößt . Die Rede hat tatsächlich etwas

wie eine Ablenkung von der extremen Politik , oder , könnte man

vielleicht sagen , von der Nichtpolitik , die die Rede vertritt , be¬

wirkt und könnte einem langsamen Strom der öffentlichen Mei¬

nung zu Gunsten eines gemäßigten Ausgleiches und eines nicht

zu fernen Friedens in Bewegung setzen . — Bekanntlich hat sich

Lloyd George einem amerikanischen Journalisten gegenüber

geäußert , daß England nicht eher aufhören werde , als bis

Deutschland vollständig zerschmettert am Boden liege . Aus den

gemäßigten englischen Stimmen dürfen wir aber noch lange

nicht entnehmen , daß das maßgebende England nicht tatsächlich

den Vernichtungsplan durchführen will . Es fragt sich nur , ob

die andern Staaten soivel Opfergeist für England besitzen , und

diese Erwägungen werden es vor allen , sein , die in England

hier und dort Bedenken gegen das Maulheldentum eines Lloyd
George aufkommen ließen . (Die Schriftl . )

Eine italienische Stimme zu den englischen
Vsrnichtuugsplkncn.

(WTB .) Bern , 9 . Okt . Ein Leitartikel der „Jtalia " be¬

merkt zu den Aeußcrungen Lloyd Georges : Während der deut¬

sche Kanzler eine gemäßigte Rede gehalten hat , aus der in der

Ferne die Morgenröte des Friedens erblickt werden konnte , hat

Lloyd George von einer Bestrafung Deutschlands gesprochen.

Darauf habe , fährt der Artikel fort . „ Avvenire d 'Jtalia " bereits

,d .e richtig - Antwort erteilt , nämlich das Ziel Lloyd Georges

gehöre nicht mehr zu den Kriegszielen , die die Völker der En¬
tente vereinigt hätten . Das KriegSziel Lloyd Georges mit einer

Kapitulation Deutschlands auf Gnade und Ungnade würde den

Krieg infolge der Widerstandskraft der deutschen Raffe unend¬

lich hinauszichen . Eine Verlängerung des Krieges könne zwar
das reiche England kalt lassen , da sein Heer intakt sei und das

Land durch die hohen Kohlen - und Frachtpreise bei den Alliier¬

ten ein gutes Geschäft mache , sie werde jedoch bei den Alliier¬

ten des glücklichen englischen Volkes mit anderen Gefühlen be¬

trachtet.

Beisetzung der Mannschaft des verunglückte » Zeppelin
in England.

(WTB .) London . 10 . Okt . (Reuter .) Am 5 . Oktober
wurden bei Pottersbar die Leichen der Bemannung
des heruntergeschossenen Zeppelins beigesetzt . Auf dem
Sarge des Kommandanten war die Inschrift angebracht:
„Kapitäuleutnant Mathy , gefallen im Dienst am
1. Oktober 1916 ". Das königliche Fliegerkorps hatte die
Anordnungen für die Beerdigung übernommen . Wäh¬
rend der Beisetzung flog ein Flugzeug über die Stätte.
Eine starke Truppe von Polizei war anwesend . — Der
„Manchester Guardian " meldet , daß diesmal die Behör¬
den Sorge getragen hatten , daß Tag und Stunde der
Beerdigung geheim blieben , so daß nur wenig Pub¬
likum zugegen war.

Verschämte Dienstpflicht auch in Kanada.

(WTB .) London , 9. Okt. Die „Morning Post"
meldet aus Ottawa , daß der Premierminister einer Ar¬
beiterabordnung erklärt habe , daß man in Kanada zwar
nicht die Dienstpflicht einführen werde , daß er aber für
eine Registrierung sei , die es ermöglichen würde , die
Drückeberger zum Eintritt in die Armee zu veranlassen.

Die Italiener im Epirus.

(WTB .) Amsterdam , 9 . Oktober . „Morning Post"
ineldet aus Athen vom 7 . Oktober , die Italiener besetz¬
ten imer ausgedehntere Strecken von Epirus . Die ganze
Strecke gegenüber der Küste von Korfn ist in ihrem Besitz.
Das in Janina stationierte 5 . griechische Armeekorps
macht sich fertig zum Abmarsch . Nach einer anderen
Athener Meldung desselben Blattes hat sich der ita¬
lienische Gesandte zum Ehef des Ministeriums des
Aeußern begeben und ihm mitgeteilt , daß die Besetzung
von Städten im Südepirus durch die italienischen Trup¬
pen ausschließlich bezwecke , die italienische Armee bei
Valona im Rücken zu sichern. Es werde nicht beabsich¬
tigt , die amtliche Versicherung , die die griechische und
die italienische Regierung einander wiederholt wegen
des Epirus gegeben hätten , zu verletzen . (Kommentar
folgt unten .)

(WTB .) Bern , 9 . Okt . „Giornake ' dJtalia " schreibt : Die

Landung in Santi Quaranta und die anschließende Besetzung

von Agryrokastro und Delvino durch italienische Truppen bildet

einen Teil des zwischen Sarrail und Cadorna vereinbarten

Baklaiiprogrannns . Allein für Italien hat die Besetzung dieser

Zentren im Epirus auch erhebliche politische Bedeutung . Was

auch das Schicksal Albaniens nach dem Kriege sein mag , so steht

doch allgemein fest , daß Valona nicht zwischen zwei zu engen

Grenzen cingeschlossen bleiben darf . Es ist daher notwendig,

daß Valona in den Flanken und im Rücken ein breites Hinter¬

land hat . Mit der Besetzung dieses Hinterlandes wollen wir

uns sichere Pfänder verschaffen , die im Friedenskongreß zur

Verteidigung unserer Interessen in Valona von Wert sein
werden.

Das neue japanische Kabinett.

(WTB .) Tokio , 9. Okt . Reuter meldet : Das neue
Kabinett ist gebildet . Terauchi ist Ministerpräsident
und Finanzminister , Baron Motono Minister des
Aeußern . Im Kriegs - und Marineministerium ist keine
Veränderung eingetreten.

Vermischte Nachrichten.
Internierung der Rumän -— ^ -utschland.

Berlin , 9 . Okt . Nachdem die rumänische Regierung die

weitaus größte Zahl der in Rumänien lebenden Deutschen in¬

terniert hat und in Gewahrsam behält , hat die deutsche Regie¬

rung Rumänien durch eine neutrale Macht Mitteilen lassen , daß

sic die in Deutschland lebenden Rumänen ebenfalls internieren

und so lange in Gewahrsam behalten werde , bis die in Ru¬

mänien befindlichen Deutschen aus dem Lande Herausgelaffen

worden sind . Die Internierung der Rumäne » in Deutschland

ist im Gauge . Es wird sich voraussichtlich in Kürze ein Weg

finden lassen , um den in Rumänien lebenden Deutschen Geld¬

beträge zukommen zu lassen.

Begrüßung des 4. griechischen Armeekorps in Görlitz.

(WTB .) Görlitz . 9. Okt . (Amtlich .) Gestern abend
9 .12 Uhr kam der Kommandant des griechischen 4. Ar¬
meekorps , Oberst Ehatzopulos mit seinem Stabe in Gör¬
litz an . Er wurde vom stellvertretenden kommandieren¬
den General des 5 . Armeekorps , General der Infanterie
von Bock und Polach , im Namen des Kaisers am Bahn¬
hof empfangen und ins Hotel geleitet . — Am heutigen
Tage 12 Uhr mittags fand eine einfache Begrüßung der
griechischen Gäste in der Festhalle statt . Hieran nahmen
Abordnungen der deutschen und griechischen Truppen
und Vertreter der städtischen und staatlichen Behörden,

sowie der Kriegervereine teil . Der Anfahrt zur Fest¬
halle , sowie dem Einmarsch und dem Abrücken der Trup¬
pen wohnte eine zahlreiche Menschenmenge bei , die hier¬
durch ihre Teilnahme an dem Empfang bekundete.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 10 . Oktober 1916.

Unserer Königin.
Ein Abglanz aller Tat und aller Worte , die der hinter uns

liegende 6 . Oktober in so herrlicher Form und Größe zeitigte,

fällt auch in den 10 . Oktober hinein , in den Tag , an dem Kö¬

nigin Charlotte ihr 52 . Wiegenfest begeht . Zum drittenmal im

Zeichen eines furchtbaren Völkerringens , das wie um die Stir¬

nen der Völker , so auch über die Scheitel der mit ihrem Volke

fühlenden Kronenträger die Sorge walten läßt . Nicht etwa die

Sorge um des deutschen Volkes Zukunft , die wir gesichert wisj : :i

dürfen trotz aller Stürme , sondern die Sorge um die Milderung,

um die Behebung der Rot und des Leides , das — neben un¬

vergleichlichen Heldentaten — dieser Krieg gebiert . Eine Sorge

die vornehmlich Deutschlands Frauen auf den Plan gerufen;

die Frauen , in deren Händen immer auch der Segen liegt , leitcl

ihr Tun nur die Liebe.
Höchster Nächstenliebe Hohepriesterin aber ist auch unsere

Königin ; unsere Königin , die schon in Friedenszeiten als einer

der ihr von ihrer hohen Stellung geliehenen Rechte und Vor

rechte die Betreuung aller Wohlfahrtsbcstrebungen angesehen

hat ; die diese Ausgabe ins Angemessene aber anwachsen sah

mit dem Augenblick , wo den stillen Segnungen des Friedens

der rauhe Sturmatem des Krieges gegenübertrat ; wo der Tod
und die Not drohender das Haupt erheben als je zuvor ; und

wo als unvermeidliche Folgeerscheinung der von dem Krieg ge¬

zeitigten Eingriffe in Herd und Haus und Wirtschaftsleben doch

das Leid nicht ausbleiben konnte ; das Leid , dem nun einmal

auch die tapferste Front nie und nimmer zu wehren vermag.
Wie unsere Königin — an der Seite ihres hohen Gemahl-

— den gerade ihr von der sturmbewegten Zeit gestellten hoher,

menschlichen und fürstlichen Pflichten gerecht wird ? Lassen wir

diese Frage doch beantworten von der — Tat ; jener Tat , von

der jeder Tag aufs neue berichtet mit tönendem Wort und . . .

mit immer neuer Tat , wie sie Förderung und Betreuung aller

Kriegswohlfahrtsbestrebungen , ungezählte Besuche in den Laza¬
retten und bei dem großen Liebeswerk dienender Vereine u
a . m . bedeutet.

So steht des Schwabenlandes Königin — an diesem ihrem

Wiegenfeste wieder einmal in ihrem Walten in hellstes Licht ge¬

stellt vor uns als echte und wahre Königin , gekrönt mit dem

Diadem selbstlos verdienstvoller Arbeit zum Segen des ganzen

Landes ; und demgemäß auch als wahrhafte deutsche Frau , di«

ihrem hohen Gemahl eine ebenso treue Helferin in seinem gro¬

ßen Liebeswerk ist, wie ihrem Volk eine herzenswarme Mutter.

Trage diese liebevolle Treue reichen Segen ; und möge sich die¬

ses Segens — unter der Sonne eines baldigen , glücklichen Frie¬

dens — auch Königin Charlotte an der Seite ihres hohen Ge¬

mahls noch recht lange freue » dürfen.

Weitere Auszeichnungen.
Postmeister Mildrnberger wurde das Wilhelms¬

kreuz verliehen , dem Briefträger Schmid in Althengstctt
die silberne Zivilverdienstmedaille.

Stadtarzt Dr . Schmid , ordinierender Arzt am K.
Reserve -Lazarett in Liebenzell ist mit dem Wilhelms¬
kreuz mit Schwertern ausgezeichnet worden.

Kirchenkonzert.

* Das große Interesse , dem unsere beiden Organisten,
Hauptlehrer Pfrommer und Aichele , schon bei ihrem
ersten Orgelkonzert begegnen durften , kam auch bei ihrer
Veranstaltung am Sonntag aus Anlaß des Regierungs¬
jubiläums unseres Königs zu sichtbarem Ausdruck . Es
hatte sich eine überaus große Anzahl von Freunden
ernster Musik eingefunden und besonders freudig em¬
pfand man die Anwesenheit so vieler Feldgrauer aus
den Lazaretten Calw , Hirsau und Liebenzell . Die
beiden Organisten zeigten in der Durchführung ihrer
Aufgabe sowohl im Einzelnen wie auch in der Mit¬
wirkung an instrumentalen und gesanglichen Vorträgen
gewohnte Sicherheit in der Beherrschung der Technik,
feines Empfinden und schöne Formgebung in der Wie¬
dergabe und Begleitung der Stücke . Herr Pfrommer
spielte eine Sonate in ci-dur von Mendelssohn von
weichen und reinen ineinander fließenden Sätzen , sowie
eine Sonate in l) - clur, die der verstorbene Orgelmeister
am Seminar in Eßlingen , Professor Fink , zum 26 . Ju¬
biläum des Königs Karl komponiert hatte . Die Sonate
wirkte in ihrem Aufbau , mit dem vollen , kräftigen
schwungvollen Einführungssatz , dem zarten , getragenen
Mittelsatz und dem mächtigen tonreichen Schlußsatz so
recht als froh -feierliches Feststück. Herr Aichele gab
zwei Choralvorspiele zu den Motiven „Gott ist getreu"
und „Jesus meine Zuversicht ", von Fink , die ebenso in
der Form wie ihrem Inhalt nach den tief religiöse»
Sinn der Motive Wiedergaben , und sodann eine breit
angelegte Sonate in c -moll von Mendelssohn , in der
auch dieser Organist sein tüchtiges Können wieder zei¬
gen konnte . Die Sonate wies alle musikalischen Aus¬
drucksmöglichkeiten auf , von dem zart gegliederten
Grave über das weiche , melodiöse Adagio hinüber zu
einem temperamentvollen Allegro bis zu den : Schluß
satz einer gewaltig brausenden Fuge.



Einen erbauenden Genuß bereitete Frl . Julie
Sidenbenz -Altburg der Gemeinde durch den Vortrag des
Arioso aus „Paulus " von Mendelssohn : ,^Doch der Herr
vergißt der Seinen nicht " ,und des ebenfalls Mendels-
sohnschen „Verleih uns Frieden gnädiglich ", beides
Stücke , die so recht den Ton unserer schweren Zeit
trafen , und die von der Sängerin mit der ihr gerade auf
dem Gebiete des geistlichen Gesangs eigenen ernsten
Wärnre und einem reinen seelenvollen Ausdruck gege¬
ben wurden . Bei dieser Gelegenheit sei noch erwähnt,
t« tz Frl . Eidenbenz in den Kriegsbetstunden schon oft
die Gemeinde mit ihrem schönen Gesang erfreut und
schoben hat . Mit zu den schönsten Darbietungen ge¬
hörten die beiden Vorträge für zwei Violinen und Or¬
gel der Herren Karl Beiher und Georg Wagner unter
abwechslungswetser Mitwirkung der Organisten . Die
beiden Herren , deren hohe Fähigkeiten auf der Violine
ja bekannt sind, und schon vielfach gewürdigt wurden,
spielten ein weich und wohlig dahinfließendes Arioso

und eine von religiöser Inbrunst getragene , an Melo¬
dien reiche Romanze , beide von I . N. Humnrel , mit
technischer Fähigkeit , schönem Ausdruck und in bestem
Zusammenwirken mit der Orgelbegleitung , die jeweils
fein dem Violinspiel angepaßt war . So haben sich die
Veranstalter des Konzerts wieder den Dank der Freunde
guter Musik verdient . — Der Ertrag , der zu Gunsten
der Kriegshilfe verwendet wird , ergab entsprechend
dem zahlreichen B.esuch eine nette Summe.

Aufruf und Bitte!
Zweck des „Vereins für das Deutschtum im Ausland " ist

die Erhaltung und Pflege des Deutschtums von mehr als 30

Millionen außerhalb des Deutschen Reichs wohnenden Deutschen.

Der Verein fördert damit wichtige Lebensinteressen des gesamten

deutschen Volkes . Seine vornehmste und in früheren Jahren

fast ausschließliche Tätigkeit bezieht sich auf die Erhaltung der

deutschen Sprache bet den Kindern von Auslands -Deutschen ; da¬

her auch der Name „Deutscher Schulverein ". In vielen Ländern

erhalten die Kinder dort wohnender deutscher Familien Unter-

richk nur lrk italienischer , polnischer , russischer, czechischer, eng«
lisch« oder sonstiger fremder Sprache , wodurch sie dem Eltern¬

haus entfremdet wurden und schließlich dem deutschen Volkstum

verloren gingen . Ueber 3 Millionen Mark hat unser Verein aus¬

gewendet zur Unterstützung und Begründung deutscher Schulen,

namentlich in Ungarn , Böhmen , Polen , Südtirol , Kleinasieu,

Palästina , Südamerika . In neuer Zeit erstreckt sich seine Tätig¬

keit auch auf Unterstützung deutscher Krankenhäuser , auf die Be¬

gründung von Vereinigungen , Darlehenskassen und sonstiger

wirtschaftlicher Genossenschaften , wodurch der Zusammenschluß

und damit die Erstarkung unserer Volksgenossen gefördert wird.

Wem es wichtig ist, die im Ausland lebenden Deutschen sprach¬

lich , wirtschaftlich und kulturell zu unterstützen und dadurch die

Kraft und Bedeutung unseres Volkes zu heben , der lasse eine
Gabe gelangen an

vr . Eberhard Müller,
Karl Seeger.

Für die Schristl . verantwort ! Otto Seltmann,  Talw.
Druck u . Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckerei . Talw.

Tachtel , den 9 . Oktober 1916.

Todes-Anzelge.
Verwandten , Freunden und Bekannten teilen

wir die schmerzliche Nachricht mit , daß unser lieber
» Cohn und Bruder

Otto Stahl.
Grenadier im Grenadier -Regiment 119,

2 . Maschinengewehr -Kompagnie,
Inhaber der Silbernen Verdienst -Medaille,

im Alter von 23 Jahren am 30 . September fürs
Vaterland gefallen ist.

Ehre seinem Andenken!

Di « ttefirauerude Mutter und Geschwister.

Tetnach.
Im Wege der

ZWWMftiMSg
verkaufe am Donnerstag , de» 12.
ds .» nachmittags 1' /- Uhr , gegen
bave Bezahlung:

Mgknvdk
Mittwoch abend

'/,8 Ahr im „Vad.
Hos ".

Vollzählig erscheinen. B.

l v»M »diW Bttt.
(Bettlade , Rost, 3 <eiliger Roß¬

haarmatratze , Decke n. Kiffen) .
Zusammenkunft beim Rathaus.

Ohngemach , G richtsvollzlrher brim
Kgl. Amtsgericht Talw.

Donnerstag , 12. Oktober,
nachmittags 2 ' , Uhr.

Znsamm -nleqvaren rundenLisch
mit Schublade v r«auft

Schretnermeister Lchaibie.

Nachruf
für

Kuno Müller.
l Wir haben u«s als Beitem
üls Freunde auch geliebt,
Und brüderliche Freundschaft
M i Herz und Hand geübt.
Daheim im schönen Schwarzwild,
So manches lieb« Jahr,
In sorgenloser Jugend,
Als es noch Friede war.
2. Der Krieg kam und gemrinsam
Sen Frankreich zogen wir,
Du hast dich brao geschlagen.
Du oller Grenadier.
Zuerst im grünen Wasgau
Und dann in Nordsrantreich,
In Tapferkeit und Treue
Siets bliebest Du D >r gleich.
3. Du stankest an der Ancre
Drei Monat lang Im Kampf,
In rasendem Gewitter
In Feuer - und Puloerdampf.
Dir schönste Kameradschaft
Hast Du da noch geübt,
Drum har dich auch di« ganze
Die Kompagnie geliebt.
4. Und dort bist Du gestorben
Du ritterlicher Held,
Für Vaterland und König
Dm Tod , den Tod im Feld.
W r trauern und gedenken
Dankbar in Treue Dein,
D» lieber Kuno Müller
Sollst unvergesfln sein.

Gewidmet von Deinem Beiter

Oie

ll»r-ii.Vmcl!iiudiidkrI«i
oingorrsgonv Ksnossonsirliaktm. d. ».

kgslltur aer Mrlisindvrg. lioteiiliM
empfiehlt ihre Oieoste rur öesorxuo ^ cker ios LLnictach

eioschlaxsocksn LescbLtte , insbesondere:

a ) kür ^ itgliettek ' :

Lsv/skrung von Lrsttit in laufsnösr kseiinung.
KkMskfung von Voi'seslüZLsn gegen llintspsogung

von Liiektsn, gegen ll/potlielr unrl Vürgrvkstt.
viskonlisi-ung von Heykseln.
b) kur Wettermann(als auch kürd-liclitmitZlietter) :
knksul von Zoksokr.
Kn- unrl Verksul von Wertpapieren aller Art.
Linlöaung osmlliotisr Louponr untt suriäntti-

aoken Ksilisorten.
Vermietung rioksrer Zokrsnkläeker (8afs8)

unter Mversoklusr ösa AlleterZ.
krölinung vsrrinslioker Lokeok-Lontis.
ännskms von Xspitsllen in jslism östrag als

Anielien aut 8otiuläsotisin oäsr als 8par-
siniagsn.

Kriegsfreiwilliger Paul Bauer.

Am Jahrmarkt
ist neben dem Sasth . z. „Ochsen"

schönes

Hssner-Geschirr
zu haben.

Oer Raucher
»iWMlWjM

^ «rftischi sein« Zunge am W
^ testen durch WybeetTa - D
^ blet»en, sie schmecken»ve- Z
D zligllch und schützenM- s
^ gleich vor Erkältung und W
W deren Holzen. W
s In allen Apocheken und M

Drogerien M . I .— s

W AAUSLLA 'rLI « W

Nsisschrot,
Ijschsystniilehl.
ZMrrsl-chel,

verkauft Adolf Lutz.

Kgl . Forstamt Ltammheim.

SWer-LikfmissS'
AUord.

Am Donnerstag , de» 12.
Oktober 1916, nachmittags 4
Ahr wird In der „Linde " in
Stammheim das Brechen, Bei-
,ühren und Kleinsch'agen von

168  cbm Kalkstein-
Klringrschlög.

auf die Wege in den Staatswald-
ungen im Abstrich vergeben.

Sendetd.W§ver
TsgblsttiszM

Zur

HttWBiiüMS
empfiehl«

sehr starke großfrüchtige

Äschel- s.Zshaslli;.
bkerpslsiizk».

HiAbrer- ssisie
PrestliigspslBzes

alles starke großfrüchtige Ware,
sowie sehr schön« blühende

ZiMeryfisiiM
Georg Mayer , Handelspartner,

Stuttgarterstraße 420.

L « «
1.80

ZLvisi »« i .—
sinci ein vielbevvälirtes , ü i .< es Mittel bei

ölulMärsüll, LoMedmörr.
VörZlvplülls . ÜMürrlloläkv . keMeidigLkii.

blur eckst mit äem llilcl äes iieiligen öenno.
-2u stoben ln allen /Vpotstelcen . - —

Veit!«part , « spart
8 lelsn verwende äaber

- - - - -

OlrviaLsri » « Wäsej » « «n  Haa « « .

tür v/oNone. kalbveollons, sviösns «io. Stoff«, 8!rümpf«,
ksino 8sumvko!fgowobs, ölussn, Ksrriinvn usve.

L

MM

Fetzt

Tran

ist es die höchst« Zeit für den Ein-
kauf des Wtnterbedars » in
Schuhsett;  di « Preise werden
höher, wenn di« Saison herankommi.
muß das Schuhsett  enthalten,
wenn es wasserdicht  mache --
ioll.

Dr. Gerrtrrer'»

Schuhfeit Tranottn und
Universal - Tran - Lederfett

sind erstklassige Schuhsette
und können prompt g«liefert wer¬
den. Ebenso der beliebte «ichtab-
färbende Oelwacks - Lederputz
Ntgrtn.

Heerführerplakate.
Fabrikant : Carl Seutuer . chem. Fabrik.

Göppingen (Württbg .)

Wildberg.
Habe «ine« großen Transport

mittelstarke

LWr-6lhi»ei!>e___
bi« Lichtmeß zahlbar, z« verkauf«».

Schweinehändler Dengler.
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